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nohl dir Land, deſſen Konig edel iſt Dieſer Zu
W ruf eines erleuchteten Regenten kan gewiß auchFr gezehlet zu1 auf ein Land angewandt werden, deſſen Fur

2

EGeſchichte und eigne Erfahrung lehten, wie gros der Cinfluß ſeh,
welchen die Landes Mutter auf den Zuſtand des Staates hat,

und zuverlßig wird er gluckſelig ſeyn, wo an der Seite des
edlen Furſten eine gleich edle Furſtin ſtehet.

un Es .iſt aber nicht blos von dem Adei der Geburt, ſondern
vorzugbich von dem Adel der Serle die Rede. Jener iſt und

bleibt an ſich ſcharbar;: allein dnrah dieſen erreicht er theils ſeine

Abſicht, theils ſeinen rechten Glauz. Wenmn er ſich uber die

gewohnlichen Schwochheiten der Menſchen erhebet, wenn
Weisheit und Tugend in ihm herrſchen, alsdenn wird er der
Welt heilſam und unſrer ganzen Ehrfurcht wurdig.

a 2 Jnnig



4 Chriſt-Furſtl. LebensLauf.
tE S S J— 5 æ J j J

Jnnigſte Wehmuth uherfallt uns. da wir uns erinnetn

muſen, daß wir in der Durchlauchtigften Furſtin und

Frau, Frau Jophien Henrietten, vermahl
ten Furſtin zu Schwarzburg c. 2c. gebohrnen Gra
fin Reuß von Plauen ec. c. unſrer noch im Tode geliebteſten

Landes-Mutter, das vortreflichſte Beyſpiel zur Be—
ſtatigung dieſer Wahrheit, verloren haben. Ein unſchazba—
rer Verluſt, da in der hoöchſtſeligſteſn Furſtin, Hoheit

des Standes und Hoheit des Geiſtes ſich auf die vollkommen

ſte Art vereinigt befunden, und die geſegnete Wirkung, wel

che ſolche Verbindung auf Hof, Stadt und Land hat, in ihrer
vollen Starke zeigten.
Edel war Hochſtderoſelben Geburth. ell ſhen dat

Licht der Welt zu erſt: auf dem  Schloſſe zus nfütergraiß

im Jahr  1711. den i9den September. Detr herr Va
ter war der eiland Exlauchte Graf  und: Hert  Herr
Heinrich der dreyzehende Reußn Graſ und: Herr zu
Plauen;, und des ganzen Stammes Ablteſter? Die Frau
Mutter ſind geweſen, die weiland Hochgebohrne Vzrafin und
Frau, Frau Sophir. Eliſnbethe,t gebohruren Grafin
von Stolberg-Wernigerode-Jlſenburg. Wem iſt aber unbe
kannt daß ſich die Spuren: von dieſen benden Hochgrufichen

Hauſern nur erſt in denr entfernteſten und dunkelſten Alter
thum verlieren? Wie leicht wurde es ſehn, ſolches min dem aus.

fuhrlichſten Geſchlechts. Regiſter zu belegen, wennnman dar.
uber Zweifel zu beſorgen hatte; oderinothig fundey die Hochſt.

ſeligſte Furſtin mehr von Seiten des Geſchlethts. Adels, als
durch den Adel der Seelen denr heiligen Andenken ihrer Dier

ner und Unterthanen zu empfehlen.

Chriſten
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Cſhriſten konnen nie vergeſſen, daß der Grund zu den edel
ſten Geſinnungen bey ihnen durch die heilige Taufe geleget, und

duß ſie zu dem ernſtlichſten Beſtreben nach denſelben zugleich da

durch auf das ſtarkſte verpflichtet werden. Wir bemerken da—

her auch mit Dankbarkeit gegen die Gute des Hochſten, daß

unſre theuerſte Furſtin ebenfalls gleich nach Dero Geburth

dieſer gottlichen Wohlthat theilhaftig worden ſind. Frehlich
wird die geſchehene Richtung der Neigungen auf das Gute, gar

leicht in der alle. Eindrucke ſo ſehr empfindenden Jugend wie
derum verandert, ſo wie die ſchonſten naturlichen Anlagen des

Geiſtes ohne weitere Anbauung deſſelben ihre Abſicht nicht er—
reichen. Eben deswegen aber iſt eine kluge und ſorgfattige
Erziehung ſo nothig. Sie muß die glucklichen Fahigkeiten
zu nutzen, ihnen Nahruug zu ſchaffen, und ſie zu erwecken trach

ten; ſie muß dem herbeyſchleichenden Laſter vorzubeugen und

die Tugenden in ihrer liebenswurdigſten Geſtalt dem zarten
Herzen einzupragen ſich beſtreben. Glucklich ſind Kinder,
welche an weiſen und treuen Handen in die Welt gefuhret wer

2den! Und dieſes Gluckes genoß die hochſtſeligſte Furſtin

unter der Aufſicht eines Vaters, der ſich ſelbſt durch die vor;
treflichſten Einſichten und durch ſeltene Gelehrſamkeit unter
ſchied. Nicht nur wurden ihnen die geſchickteſten Lehrmeiſter

zugeordnet, ſondern Erſelbſt vertrat haufig genug deren Stelle.

Jhr lebhafter und alles zufaſſen geſchickter Geiſt, Jhr An
muthsvolles Bezeigen, Jhr von edlen Empfindungen ſchla
gendes Herz, empfahlen Sie ihm zu vorzuglicher Liebe. Sie
mußten beſtandig um ihn und in ſeinem Cabinette bey ihm ge
genwartig ſeyn. Religion war die Grundlage des Unterrichts.

Ehrfurcht gegen den erhabenen Wohlthater der Welt einzu

floſſen, ein brunſtiges Verlangen, ihn naher kennen zu lernen,
zu entzunden, das Herz zur Nachahmung ſeiner Vollkommen

b heiten
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heiten und Befolgungen ſeines Willens anzufenren, war das
Hauptgeſchafte deſſelben. Die ubrige Unterweiſung ſchrunkte

ſich nicht auf die gewohnlichen Gegenſtande ein, ſondern ſie er.
ſtreckte ſich auf alles, wus ſie zur Zierde ihres Standes machen

konnte, und mit der Erweiterung ihrer Kantniß, wuchs die
Begierde nach neuen Einſichten in gleichem Maſe. Es wure
de beſonders mit darauf geſehen, daß ſie ſith, die Gedanken

auf eine richtige und anſtandige Art ſchriftlich auszudrucken,
gewohnte, und ſie erlangte auch darinnen gar bald eine ſolche
Fertigkeit, daß ſie ofters den Briefwechſel des erlauchten Va

ters ubernehmen, und zu aller Zufriedenheit beſorgen konnte,
Die groſe Welt iſt die beſte Lehrerin der ſo nothigen Kantniß
des Menſchen bey aller in derſelben gewohnlichen Verſtellung:
die Wißbegierde findet bey ihr reitde Nahrung und die Be
kanntſchaft mit ihr, giebt dem Betrugen einen einnehmenden

Anſtand, eine gewiſſe ſonſt nicht leicht zuerlangende Freymu
thigkeit und Politur. Gegen die Verfuhrungen derſelben auf

ihrer Huth, traten die hochſtſerligſte Furſtin in dieſelbe,
und ohne ſich durch ihre Eitelkeiten verblenden zulaſſen, nutz

ten ſie zu ſolcher Abſicht ihren Umgang. Die Gelegeuheit da
zu bothen ihnen verſchiedene Reiſen nach Bohmen und Schle—

ſien, und der Aufenthalt in manchen groſſen Studten dar.
Mit vielen der erhabenſten Perſonen wurden Sie dadurch be—
kannt, wie Sie denn im Jahr 1727. zu Dreßden ſelbſt einen
Friedrich Auguſt zu ſprechen das Gluck hatten. Auf dieſe

Art vermehrten ſich die Vorzuge der vortreflichſten Furſtin
mit dem Fortgang der Jahre, und Jhr Herz, das ſiüch beſtan-

dig durch den gnten Geiſt GOttes leiten lies, bildete ſich zu

allen den Vollkonnnenheiten, welche den ſo ſchazbaren Adel

der Seele ausmachen.

n IJ

Die
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Die Vorlſicht, welche ihr uber Schwarzburgs Wohlfarth
wachſames Auge dadurch immer gezeiget hat, daß ſie daſſelbe

mit den verehrungéewurdigſten Landes, Muttern begnadiget
hat, hatte auch die hochſtſeligtte Fürſtin dazu auserkohren.
Jhre ausnehmende Gaben des Geiſtes, durch die ſchonſten Rei

je des Korpers unterſtuzt, gewannen das Herz des Durch—

lauchtigſten Furſten und Herrn, Herrn Ludwig Gun—
thers Furſten zu Schwarzburg ec. unſers gnadigſten Lan
des-Vaters, und dieſe glückliche Vermahlung wurde den 22.

Octobr. des 1733. Jahres geſchloſſen, wie denn auch kurz dar—

guf die feherliche Einfudrung in unſre Stadt erfolgte. Nie
war eine Verbindung mit groſſerer Eintracht, mit mehrerer
Zufriedenheit, mit vollkommenern Beyfall begleitet, als dieſe.

Die gleich edle Geſinnung der Herzen erweckte die zartlichſte

Hochachtung. Die gegenſeitige Sorgfalt fur das gemein—
ſchaftliche Wohl zeugte das liebesvolleſte Vertrauen. DieUe
bereinftimmung der Gemuther in Hochachtung der Religion
und ihrer Andachtsubungen verknupfte ſolche unaufloslich,

wurde die Quelle zu den reineſten Freuden, und gewahrte Troſt
gegen die von dem menſchlichen Schickſal nicht zutrennende wi

drigen Begegniſſe. Die erhabene Tugenden unſrer und in

dem HErrn ruhenden Landes-Mutter machten ſie zum

Augenmerk des ganzen Durchlauchtigſten Hauſes.
Ein gottesfurchtiger Friedrich Anthon, ein weiſer Jo

hann Friedrich, widmeten Jhr Jhre ganze Hochachtung,
und mit Entzucken ſah der Diener und Unterthan die einneh
mende Harmonie, welche unter den Durchlauchtigſten Glie

dern unſers Furſten Hauſes obwaltete

Die Segen des HErrn bleiben bey denen, die ihn lieben, nicht
auſſen. Auch unſre verewigte LandesMutter empfieng eine

b 2 Wohl—
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Wohlthat nach der andern aus der Hand des himmliſchen Va
ters. Sie wurde die Mutter von vier Hochfurſtlichen Kindern.
Das erſte war die Durchlauchtigſte Prinzeßin, Fridericke
Sophie, welche aber an eben dem Tage die Welt verlies,

an welchem ſie auf dieſelbe gekommen war, nemlich den 2oten

Auguſt 1734. Die andere war die noch zum Vergnugen des
Hofes und ganzen Landes lebende Durchlauchtigſte Prinzeßin,

Chriſtine Fridericke Louiſe, den zten Jul. r7z5. geboh
ren. Die Wochen, welche jensmal unſre hochſtſeligſte Lan
desMutter hielt, waren die bedenklichſten. Der ſchreck.
üche Brand, welcher den großten Theil des Schloſſes in Aſche

verwandelte, nothigten Dieſelben in Mitternacht mit Lebens:

Gefahr das Wochenbette zu verlaſſen und die Zuflucht in der
jezigen Chriſtinenruhe zunehmen. Aber der HErr ſchuzte Sie,

und lies Jhnen deſtomehr Freude durch die geſegnete Erhal
tung dieſer Durchlauchtigſten Prinzeßin zu Theil werden, wel
che Dero vorzugliches Vergnugen in einem ſtillen Umgang mit
GOtt finden, und deren Herz ein Wohnſitz aller chriſtlichen

Geſinnungen iſt. Mit dem Durchlauchtigſten Furſten und
Herrn, Herrn Friedrich Carl, unſerui gnadigſten Erb.
prinzen, welchen Jhnen der Hochſte den 7. Junii 1736. ſchenk.

te, erofnete Jhnen zugleich die Gute des HErrn die freudig
ſten Ausſichten. Sie ſahen Jhn unter der gnadigen Aufſicht

GOttes mit allen wahrhaftig Furſtlichen Geſinnungen ge
ſchmuckt empor wachſen. Sie ſahen Jhn von den unternom

menen Reiſen, bey geſtarkter hochſter Geſundheit und mit den
ſchonſten geſammleten Einſichten bereichert, glueklich zuruck kom.

men. Sie ſahen, wie auf Jhn, als den einigen mannlichen

Zweig der hieſigen Linie, die ganze Hofnung des Landes gerich
tet war. Sie ſahen Jhn auf das erwunſchteſte und zur Freu

de
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de aller Diener und Unterthanen, mit der Durchlauchtigſten

Prinzeßin Frideriken Sophien Auguſten; alteſten
Prinzeßili Tochter, unſers damals regierenden und noch im—

mer unvergeßlichen Johann Friedrichs, vermahlt, einer
Prinzeßin, welche einer ſolchen Schwieger-Mutter, eines ſol
then Gemahls vollkonimen wurdig war. Sie ſahen durch Sie

ihren Furſtenſtamm neue Sproſſen treiben, indem es dem Ge
ber alles Guten gefiel, dikſsrgürſtliche Ehe mir dreh Durch
lauchtigſten Kindern zu ſegnen. Die Durchlauchtigſte Prin
zeßin Fridericke Sophie Louiſe erſchien den ie. May

1765. gieng aber auch den z. Febr. 1767. nach dem unerforſch
lichen Willen GOttes ſchon wieder in die Ewigkeit uber.

ghr folate der mit heiſen Flehen erbetene Prinz Ludwig
Friedrich, deſen Geburth amn gten Auüguſt 1767. uns alle

beh dein ſchmerzlithen und plöhlichen Todes Fall des beſten
Landes-Valters ſo machtig aufrichtete, und weichen GOtt

zun. Gfuck und Troſt der ſpaten Nachwelt erhalten wolle.

Hiezu kam den zi. Merz 1770. auch die Prinzeßin Thereſit

Sophie Henriette. als ein neues Geſchenk des Hochſten,
veſſen Obhut wir ſie auch auf die Zuknnft empfehlen. Und

wie:ſehr wurde nicht das Grosmutterliche Herz. unſrer nun
verherelichten LandesßMutter durch dieſe Furſtliche Enkel

erquicket! Welches Wohlgefallen, welche Freude bezeugten Sie
nicht über dieſelben! Ja! ſie verdraugte es ganz das ſchmerz:
liche Andenken an den Verluſt Hochuderoſelben lehtern Priu

gens, Chriſtian Grnſten, welcher den xr. April t7 39 ge·*8

bohren, aber in eben. dieſem Jahre den 4. Jul. der Zeitlichkeit

rntrucket wurde.

e Raq
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Neach neunjahriger Bewohnung des hieſigen Schloſſes;be
zogen die hochſtſeligſte Fürſtin mit Jhrem  geliebteſten Ge
mahle:die angenehme Ludwigsburg, und genoſſett daſelbſt in
die funf und zwanzig Jahre einer zwar durch manche Krankheit

angefochtenen, doch nie ganzlich geſtorten Ruhe. Hier er
warteten Sie das Eude Jhrer Tage mit geſetztem Ruthe, und

nie hoffeten oder wunſchten Sie, iemals einen groſſern Schau—
plutz wieder zu betreten. Allyn die Vorſicht hatte ein ande
res beſchloſſen. Durch den in den beſten Jahren und ſo undor 4

hergeſehen erfolgten Tod: des verewigten Johann Frie—

drichs; rufte ſie Dieſelbe nebſt Jhrem theuerſten Gemahl auf
ünſern Furſtenſtuhl, und Sie beſtiegen ihn den 1o. Jul. 1767
Eiue. Veranderung, welche dem ganzen Lande  bey dieſem
ſchmerzlichen Falle zum Troſt gereichte, und daſſelhe nicht we

ſüg aufrichtete! Groſe Seelen bleiben ſih unmer gleich. Die
Grundſähe, üach welchen ſie handeln, ſind zu gut gewaohlet,

ais daß ſie ſolche bey erhoöheken Glucks Umſtanden verluſſen

ſollten. Dieſe geben ihnen nt inehr Gelegenheit, die Star
ke ihres Griſtes und ihre kügendreicht Geſinnungen zu offen

baten. Sie erweitern in ihnen beſvinders die wohlthatigen
Lugzenden; lnd ſetzen ſolche zuin geil: der Menſchen  in thati

gere Wirkſamkeit. Und ſo krivleſen ſich auch die hochſtſeligſte

Furſtir auf dererhabenen Stuft, auf welche Sie der HErr ge

ſrellet hatte. Sie krugen gewis viel bei, daß die vorige Ein.
richtung beybehalten, und weder Diener! noch Unterthan ge

wahr wurde, daß er eine andere Herrſchaft bekommen habe.
Sie richteten Dero Augenmerk ailf die Verfaſſung des Hofes
und ſuchten deswegen .die beſten Jnſtalten zu treffen. Sie be

ſtrebten ſich ieden Diener zur Treue und gewiſſenhaften Ver,

halten zu ermuntern. Jhr leutſeliges, Gnaden— und mildrei

ches Herz zeigte ſich nun in ſeinem volligen Glanze. Jhre

u.t 2 wohl
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wohlthatigen Hande ſtreueten von allen Seiten die Gaben zur
Erquickung der Armuth haufiger und weiter aus. Wie Jh—
nen nichts mehr am Gemuthe lag, als daß der Werth der Re

ligion von allen erkannt, und dieſes durch Befolgung ihrer
Lehren gezeigt wurde, ſo gaben Sie ſelbſt dazu das eindring—
lichſte Beyſpiel. Jhre ungeheuchelte Gottesfurcht, Jhre er—

bauliche Andacht beh dem  Gottesdienſte, Jhre Hochachtung

gegen die Guaden-Mittel, Jhu Eifer gegen die Laſter, Jhr
tugendvoller Wandel, konnten jedermann zum Muſter dienen*1

und alle zur Nachahmnug reizen.

Das Leben der Nenſchen, wenn es auch noch ſo glucklich
iſt, bleibt doch mit manchen Widerwartigkeiten vermiſcht,
und kein Stand, kein Rang ſichert gegen dieſelbigen. GOtt
machet uns dadurch auf die hohere Beſtimmung aufinerkſam,

prufet die Treue der. Seinigen, giebt ihnen Gelegeuheit ihre

rechtſchaffene Geſinnung zu offenbaren, ihre Tugenden zü
uben, und dadurch mehrere Starke zu erlaugen. Auch die

hochſtſreligſte Furſtin mußten dieſes an Jhrem Thei
1le erfahren und der traurigen Begegniſſe, welche Jhnen auf—12

ſtieſſen, waren keine geringe Auzahl. Auf Jhreu Reiſen kam
Gie zu wiederholten mglen in Lehens Gefahr, und Sie ver—

1*dankte es nur einer beſoudern Aufficht deß Hochſten, daß Sif
daraus errettet wurde. Der Verluſt der Jhrigen, welche üee

Sie ſo herzlich liebte, verurſachte Jhr oft die empfindlichſten
Schmerzen. Sie verlohr ſchon 1728., fine theuer geſchazte
Schweſter in der Erlauchten Graſn Erneſtinen Amalien,

vermahlten Grafin zu Stolberg Schwarza. Jhr folgten die
beyden Hochgrafl. Aeltern, welchen Sie Jhr ganzes Herz in
kindlicher Ehrfurcht geweihet hatte, bald nach. Die Frau
Mutter ſtarb den 14 November 1729. und der Herr Vater

c2 den
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den 14 April 1733. Jm Jahr 1736 den n Auguſt; verblich
Dero Herr Bruder, Graf Heinrich der Vte Reuß, und
1738. den tr October ein andrer, Graf Hrinrich der wte
Reuß, Kayſerlicher Obriſter. Von dem Ableben der anderij

AAtç

e—Geſchwiſtern, da die ubri.
ihatten, allein übrig, und

rjuyteit uiiv Uvlzjdem Tode zweher Horhfürfli. Kinder iſt geſaget worden, hier
nicht wiederholen. Wir briugenauch die: betrubten Todes
Falle, welche ſich inr unſerm Furſten Hauſe begaben, und De
ro mitleidiges Herz gewiß ſehrrhurt untriffen, nicht wiederum

ins traurige Andenken.

n
Es war daher kein Wunder, wenm die Geſundheit der

Durchlauchtigſten Furſtin bey ſo haufigen Widerwa
tigkeiten litte, und ſchon fruhzeitig durch wiederholte Krank.
heiten beſturmet wurde. Die gegendie Fuße getriebene Flußig

keiten, ein oft ſich eitiſtellendes Kopfwehe verriethen, daß die

edeiſten Theile die Kraft verlvrenhatten, den Umtrieb der Süf

te auf gehorige Art zu hefordern. Die Natur ſuchte ſich durth

Roth—
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Rathlaufen, durch Schnuppen und auf andere Art zu helfen,
und durch dienliche Arzeneien unterſtutzet, erreichte ſie ofters
den Zweck, ſich der ſchadlichen Safte zu entledigen. Allein ſeit

ein paar Jahren kamen die Zufalle, welchen Sie unterwor.

fen waren, haufiger und mit mehrerer Gefahr. Die .ſo ſehr
beklemmte Bruſt und das ſchwehre Athemholen zeigten vonei.

niem Ueberfluß ſtockender Auswurfe. Zwar ſegnete GOtt
euch da noch einige maldie gebrauchten Hulfsmittel, erhorte
das Gebet des Hofes und des Landes und ſchenkte Sie uns

*84wieder, da Sie ſchon an den Pforten des Todes ſtand.
Auch ben dem lezten Anfall lachte uns einige Hofnung der
Wiederherſtellung zu, und die Natür ſchien durch einen Hun

ſten und Schnuppen ſich wiederum helfen zu wollen. Allein
die zu ſehr leidende Bruſt und die ſchwachen Blut Gefaße ver.
urſachten einen hochſtſchadlichen Bluthuſten, zu welchem ſich ein

ſchleichendes Magenfieber gefellete, und wobeh ſich zugleith al.
ie Zeichen der vorigen Bruftwaſſerſucht vffenbareten. Ein da.
ju gekominener halber Schlag auf der rechten Seite vereitel.

te alle unſre Wunſche.

Die nnn uber ulle Krankheit und Muhſeligkeit erhobene

Furſtin bewies bey allen ſolchen Anfalleen Gedult, Standhaf.
tigkeit, und Ergebung in den göttlichen Willen in der großten
Starke. Grosinuthig trachteten Sie den geliebteſten Jhri

gen die Sihmerzen zu erſparen und zeigten ſich in deren. Ge.
genwart lebhafter und munterer, uls es Jhren Umſtanden ge
mas war. Noch an dem lezten Tage Jhreß koſtbaren Lebens
verſicherten Sie, daß, ob Sie gleich den Tod mit allen  ſei
nen Folgen kenneten, Jhr Herz doch von keiner Furqht vor4

demſelben angefochten intde. Det Tod Jhres gottlichen Bur

gen, an den Sie ſich im veſten Glauben hielten, war Jhnen

d Ver



14 Chriſt. Furſtl. LebensLauf.

Verſicherung genug, daß fur Sie der Tod nicht Schaden, ſon
dern. Gewinn ſeh. Mit innigſten Ruhrungen des Herzen,
mit ſichtbaren Merkmalen einer auſſerordentlichen Freudig-

keit empfiengen Sie noch das Abendmahl des HErrn. Js
ſus der treue Heiland, blieb das unverruckte Ziel Jhres Glau
bens, und die Barmherzigkeit GOttes verliehe Jhnen das
ſanfteſte Ende. Es war den 2 Januar Abends gegen 5 Uhr,

da ſolches erfolgte, und Sie haben Dero ruhmvolles Leben

nur auf z9 Jahr 4 Monate 3 Tage gebracht.

Hochſtſchmerzlich iſt dieſer Verluſt fur unſern theuerſten
Fandes-KVater, deſſen ganzes Herz die hochſtſelige

Furſtin beſaß, und deſſen Sie ſo vollkommen wurdig war.

Tief gebeugt ſind uber denſelben unſer Durchlauchtigſtet

Srb-Prinz, deſſen Hochfurſtl. Frau Gemahlin,
unſre gnadigtee Srbprinzeßin, und die hinterlaſſene
Durchlauchtigſte Tohhter, da Jhnen eine Mutter
entriſen iſt, weiche ganz Liebe fur Sie war, und in DerenI—

7

ter iſt entrucket worden, von welcher ſie noch ſo viel Wohl-
thatigkeit, noch ſo viel Segen hatten erwarten könnent

Laßt eure Herzen dadurch zu deſto inbrunſtigerer Andacht
ungefltamuer werden, wenn wir alſo beten:
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Gebet.
c

e

Err unſer GOtt, du biſt es, in deſ
ſen Handen der Menſchen Schickſa—

le ſtehen! Leben und Tod hangen von
deiner Regierung ab, und dein Wille ſteckt das

2

Ziel unſerer Tage. Du haſt uns ein hartes

erzeiget, daß du eine Bandes-Kutter von

unſern Hauptern genommen, Deren Furſorge auf
un re Wohlfahrt dachte, Deren Mildthatigkeit

un ern Bedurfniſſen zu Hulfe kam, Deren LeutS

ſeligkeit uns erquickte, Deren Gebet uns bey dir
vertrat, und Deren Gottesfurcht uns erwecklich
war! Ach daran ſind wohl unſre Sunden ſchuld,

da wir das Gute, welches durch Sie uns erzei—
get wurde, nicht genug erkannten, und nicht ge—

nug uns zur Dankbarkeit gegen dich und zur
Verehrung deines heiligen Nahmens antreiben

lieſen. HErr wir hekennen dir unſre Verge—
hung mit demüthigen und reuigen Herzen. Wir

ie 8 Jflehen in Vertrauen auf das Verſohnopfer des
v1Heilandes: Vergieh ſee üns, laß ab von deinem



Zorn, und wende dich in Gnaden wieder zu

uns.

DOdb wir aber gleich durch den Tod unſrer
verherrlichten Sandes-hn er leiden, ſoe*

ſind wir doch verſichert, daß du es mit Jhr wohl
8gemacht haſt. Sie hatte ja Luft an deinem Heil,

Sie liebte dich und dein ſeligmachendes Wort,d. —u—

Sie dienete dir mit reinem Herzen,. O HErr,
du kannft die Gnade und Barmherzigkeit nicht

verleugnen, die du den Deinen in Chriſto JE—

ſu zugeſaget, und mit deſſen Blute iſt erworben
worden. Du haſt ja auch dieſe theuerſte Furftin

durch deinen Geiſt geſtarket, Jhr Muth und Ge

dult verliehen, Sie gegen die Schrecken des Todes

getroſtet; und deine Treue und Wahrheit hat Sie
gewiß auch in der letzten Noth nicht derlaſſen. SoJ 3 1

war es wohl Liebe, welche die Laſt/ unter welcher

Sie ſeufzete, hinwegnahmn, Sie vor den Schmer—

zen, welche noch in dieſer Zeitlichkeit auf Sie war

teten, bewahrte, und Sie dahin einführte, wohin

keine Krankheit, kein Leiden nicht dringent
Da hat Jhr Glaube das Kleiubd krlanget, wor

nach er hier rang. Da ſtrhek Sie nun mit Prriß

und



und Ehre gekronet, und du wirſt gewiß den ver

ſtorbenen Leib zu ſeiner Zeit wieder beleben und

mit der theuer erloßten Seele zu ewiger Herrlich—
krit verbinden.

Ach HErr, tröſte Jdn doch, den Durchlauch

tigſten Sandes. Vater, deſen Herz bey die

ſem traurigen Falle ſo ſchr blutet! Nimm die Be

kummerniſſe aus Seinem Gemuthe, und befeſtige

Jhn in der Unterwerfung unter deinen allezeit
weiſen und guten Willen. Laß Seine Tage in

ungekrankter Ruhe hinflieſſen, und erhalte Jhn bis

zum ſpateſten Alter zu Schwarzburgs Segen.

Tröſte unſern Dunchlauchtigſten Srbprinz

und deſſen geliebteſte Frau Gemaohlin,

unſre gnadigſte Brbprinzeßin. Verſuſe Jh
nen die Leiden, welche Jhre kindliche Herzen em

pfinden, durch die fortdauernde Gewarung dei

ner Hulfe, und richte Sie durch die angenehmſten

Begegniſſe auf. Freudig ſey der Wachsthum Jh
2

rer Durchlauchtigſten Dweige. Keine Ge

fahr drohe Jhnen. Die Hofnung des Landes wer

e de



deerfüllet. Troſte die Durchlauchtigſte Prin

zeßin Fochter unſfres theureſten Sandes
2KFeerrn, und dein Licht, daß Sie liebet, ſey Jhre

Erquickung in der Finſterniß, welche Sie iezt um

hullet. Nir ziehe deine gtige Hand von Jhr zu—
rucke. Unter deren Fuhrung muſſe Jhr kein Gu—

tes iemals mangeln. Troſte auch, GOtt, der du

der beſte Trofter biſt, die Durchlauchtigſten

Anverwandten unfers gnadigſten Sandes

Kurſten.; Erweife dich Jhnrn alln als die un—5

veranderliche Liebe— und laß Jhnen die feligſten

Wirkungen davon erfahren Nunm unſer Fur—

ſtenHauß in deine heilige Aufficht, und laß ihm

ins kunftige deine Gnade ohne Verdunkelung
leuchten. Troſte auch alle andere, welche der Tod

unſrer hochſtſeligen Sandes-Kutter in
Betrubniß geſetzet hat Seyh ihnen Rath und

That: Scy ihnen Soline und Schild.z4

dhns alle lehre doch zu Herzen nehmen, mit wie

vielen Gefahren und Widerwartigkeiten unſer

Leben



Leben umgeben ſey, und wie ſiegreich uns in denſel

ben die Verſicherung von deiner Gnade mache.

Uns alle lehre bedenken, daß wir ſterben muſſen,

damit wir klug werden, dein Wort, welches in

der beſten Kunſt ſelig zu ſterben unterrichtet, hoch—

ſchatzen, deiner Stimme folgen, uns von ganzen

Herzen zu dir wenden, durch deinen Geiſt im Glau—

ben heiligen laſſen, und unverbruchlich in deinen

Wegen einher gehen. Alsdann konnen wir hof—
fen, daß uns alle Trubſale zu unſern Beſten dienen

werden. Alsdann konnen wir ſicher ſeyn, daß du

uns am Ende erloſen wirſt aus allen Nothen und

einfuhren in dein himmliſch Freudenreich, da wir

dich mit allen Heerſcharen der Engel loben,

preiſen, und dir danken werden in alle

Ewigkeit. Amen.
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